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(54) Befehlsgerät mit Kontrollvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft ein Befehlsgerät (1) mit
Kontrollvorrichtung (9), wobei die Kontrollvorrichtung (9)
ein Betätigungselement (16) und ein Befestigungsele-
ment (17) aufweist. Zudem ist das Befehlsgerät zweiteilig
ausgeführt und weist eine Betätigungseinheit (2) und
Schaltelemente (6, 7, 8) auf. Die erforderliche räumliche
Zuordnung zwischen Betätigungseinheit (2) und Schal-

telementen (6, 7, 8) soll auf eine kostengünstige und si-
chere Art und Weise überwacht werden. Dazu ist bei ord-
nungsgemäßer Montage der Kontrollvorrichtung (9) mit-
tels eines Betätigers (2) mindestens ein zweites Schal-
telement (8) betätigbar und gleichzeitig ein erstes Schal-
telement (6) mittels des Betätigungselement es (16) der
Kontrollvorrichtung (9) betätigt.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Befehlsgerät mit Kon-
trollvorrichtung, wobei die Kontrollvorrichtung ein Betä-
tigungselement und ein Befestigungselement aufweist,
wobei das Befestigungselement zur Befestigung an eine
erste Montageplatte und/�oder an eine auf der ersten
Montageplatte befestigten Betätigungseinheit vorgese-
hen ist, wobei das Betätigungselement zur Betätigung
eines auf einer zweiten Montageplatte befestigten ersten
Schaltelementes vorgesehen ist, wobei die auf der ersten
Montageplatte befestigte Betätigungseinheit bei ord-
nungsgemäßer Montage ohne Kontrollvorrichtung zur
Betätigung des ersten Schaltelements mittels eines Be-
tätigungsstößels vorgesehen ist. Weiter betrifft die Erfin-
dung eine Kontrollvorrichtung für ein Befehlsgerät.
�[0002] Das Befehlsgerät kann ein Befehlsschalter, bei-
spielsweise ein Not-�Aus-�Schalter sein, welcher eine topf-
förmige oder pilzförmige Kappe als Betätiger aufweist.
Aus Sicherheitsgründen ist die Kappe bzw. der Betätiger
mit dem Betätigungsstößel fest verbunden, z.B. ver-
schraubt. Wird das Befehlsgerät betätigt, so wird der Be-
tätigungsstößel des Befehlsgerätes von der Ruhestel-
lung in die Betätigungsstellung gebracht. Der Betäti-
gungsstößel unterbricht dabei zwangsläufig die Kontakte
mindestens eines Öffnerschaltelements, so dass der zu-
gehörige Stromkreis zum Beispiel einer angeschlosse-
nen elektrischen Maschine unterbrochen wird. Darüber
hinaus können je nach Anwendungsfall auch Öffner und/
oder Schließerschaltelemente angebracht sein, welche
gemeinsam über den Betätigungsstößel betätigt werden.
�[0003] Aus Sicherheitsgründen funktionieren das Be-
fehlsgerät und sein Stellteil in der Regel nach dem Prinzip
der Zwangsbetätigung, bzw. der Zwangsöffnung.
�[0004] Der Schaltzustand der Schaltelemente kann al-
ternativ auch durch ein Überwachungsgerät abgefragt
werden, indem zum Beispiel ein Bitmuster über die ge-
schlossene Öffnerkontakte eines Öffnerschaltelements
eingekoppelt wird und fortlaufend das empfangene Er-
gebnis überprüft wird. Ein derartiges Überwachungsge-
rät ist zum Beispiel das ASI-�F-�Überwachungsgerät der
Firma Siemens. Dieses Gerät ist zudem busfähig, so
dass bei Ausbleiben des erwarteten Bitmusters über ei-
nen Bus datentechnisch erreichbare Anlagenteile in ei-
nen sicheren Zustand gebracht werden können.
�[0005] Das Befehlsgerät ist ferner zweiteilig ausge-
führt. Die Trennbarkeit ist erforderlich, um das Befehls-
gerät zum Beispiel an einer Schaltschranktür, Frontplatte
oder Schalttafel befestigen zu können. Hierzu wird bei-
spielsweise eine Betätigungseinheit zur Montage durch
eine verhältnismäßig kleine Bohrung in einer Schalt-
schranktür oder ähnlichem geführt und mittels einer Be-
festigungsmutter oder eines Klemmrings mit dieser ver-
bunden. Anschließend kann der Betätigungsstößel am
Betätiger, üblicherweise mittels einer Schnapp- oder
Schraubverbindung, befestigt werden. Die spannungs-
tragenden Teile hingegen, die in den Schaltelementen
Verwendung finden, können sicher innerhalb des Schalt-

schrankes installiert bzw. untergebracht werden. Das
Befehlsgerät ist hierfür in eine Betätigungseinheit und
eine Schalteinheit aufgeteilt, die separat installiert wer-
den können, aber für eine optimale Funktionsweise
räumlich präzise zusammengeführt werden müssen.
�[0006] Wird die Befestigung des Betätigungsstößels
am Betätiger nicht ordnungsgemäß ausgeführt oder wird
die Betätigungseinheit nicht korrekt platziert bzw. mon-
tiert, oder hat sich die Schraubverbindung des Betäti-
gungsstößels durch Vibration gelöst, so ist die Betäti-
gung zumindest eines Schaltelementes durch die Betä-
tigungseinheit möglicherweise nicht mehr gewährleistet,
ohne dass dies bemerkt wird. Ein Not-�Aus-�Stromkreis
bleibt dann trotz Betätigung des Not-�Aus-�Schalters wei-
terhin geschlossen. Der Not-�Aus-�Schalter verliert somit
seine Funktionsfähigkeit und damit seine Schutzfunkti-
on. Dies gilt in entsprechender Weise auch für Befehls-
geräte im Allgemeinen. Dies kann in Steuerungsanlagen
zu unabsehbaren Schäden an Mensch und Anlagentei-
len führen.
�[0007] Aus DE 103 48 884 ist ein Befehlsgerät be-
kannt, bei dem durch einen am Betätiger angebrachten
Transponder und einer entsprechenden Leseeinheit am
Gerät eine räumliche Zuordnung überwacht wird.
�[0008] Aus der DE 203 05 818 ist ein Sicherungsele-
ment für ein Befehlsgerät bekannt, bei dem es sich um
ein plombierbares Zusatzteil handelt, wobei sich das
plombierbare Zusatzteil hinter der Schaltschranktür oder
im Innern eines Gehäuses befindet und für eine visuelle
oder mechanische Kontrolle ungeeignet ist.
�[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Kontrollvorrichtung für ein Befehlsgerät anzugeben, wel-
ches auf sichere und kostengünstige Weise eine Funk-
tionskontrolle des Befehlsgeräts zulässt.
�[0010] Der Erfindung liegt weiterhin die Erkenntnis zu-
grunde, dass transponderbasierende Lösungen recht
aufwendig und deshalb kostenintensiv sind.
�[0011] Die Aufgabe der Erfindung wird gelöst mit ei-
nem Befehlsgerät der eingangs genannten Art, wobei bei
ordnungsgemäßer Montage der Kontrollvorrichtung mit-
tels des Betätigungsstößels mindestens ein zweites
Schaltelement betätigbar ist und gleichzeitig das erste
Schaltelement mittels des Betätigungselementes betä-
tigt ist. Des Weiteren wird die Aufgabe durch eine Kon-
trollvorrichtung gemäß Anspruch 10 gelöst.
�[0012] Erfindungsgemäß weist die Kontrollvorrich-
tung, die zum Einsatz in ein Befehlsgerät vorgesehen ist,
ein Betätigungselement und ein Befestigungselement
auf. Aufgrund der zweiteiligen Ausführungen des Be-
fehlsgerätes wird die Betätigungseinheit, die oft auch
schlicht Betätiger genannt wird, auf einer ersten Monta-
geplatte montiert, wobei das Befestigungselement der
Kontrollvorrichtung, hier in Abhängigkeit der Position des
zu kontrollierenden Bauteils, an der Montageplatte und/
oder am befestigten Betätigungselement befestigbar ist.
Für die Befestigung der Kontrollvorrichtung eignen sich
insbesondere die Bauteile der Betätigungseinheit, die an
der Betätigungsbewegung des Betätigers nicht teilha-
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ben.
�[0013] Weiterhin weist das Befehlsgerät mindestens
ein erstes Schaltelement auf, welches auf einer zweiten
Montageplatte befestigt ist. Dieses erste Schaltelement
bildet gegebenenfalls zusammen mit weiteren Schaltele-
menten den zweiten Teil des Befehlsgerätes. Wird der
Betätiger des Befehlsgerätes durch den Benutzer betä-
tigt, so überträgt der Betätiger die Betätigungsbewegung
auf den Betätigungsstößel. Der Betätigungsstößel wie-
derum ist zur Betätigung des ersten und eines zweiten
und/ �oder der gegebenenfalls vorhandenen weiteren
Schaltelemente vorgesehen. Bei ordnungsgemäß mon-
tierter Kontrollvorrichtung wird das erste Schaltelement
mittels des Betätigungselementes der Kontrollvorrich-
tung dauerhaft betätigt. Hierbei bleiben das zweite bzw.
die gegebenenfalls vorhandenen weiteren Schaltele-
mente durch den Betätigungsstößel betätigbar. Das er-
ste Schaltelement hingegen wird mit einer neuen Funk-
tion belegt, nämlich der Funktionskontrolle des installier-
ten Befehlsgerätes. Ein Montagefehler der Betätigungs-
einheit in der ersten Montageplatte oder der Schaltele-
mente auf der zweiten Montageplatte sowie eine unge-
wollte Position der Montageplatten zueinander sind so-
mit mittels des ersten Schaltelementes detektierbar.
Ebenso sind Funktionsfehler, die während der Benut-
zung des Befehlsgerätes auftreten, wie zum Beispiel eine
Depositionierung durch Rüttelbewegung, detektierbar.
�[0014] Vorteilhafterweise ist die Kontrollvorrichtung in
herkömmlichen Befehlsgeräten einsetzbar, da ein be-
reits im Befehlsgerät vorhandenes Schaltelement zur
Positionskontrolle in Verbindung mit der Kontrollvorrich-
tung herangezogen wird. Das erste Schaltelement kon-
trolliert einen Stromkreis, der zur Erkennung eines Feh-
lers herangezogen wird. Dies kann beispielsweise durch
ein optisches Signal geschehen, so dass der Benutzer
auf Anhieb erkennen kann, ob das Befehlsgerät einsatz-
bereit bzw. nicht funktionstüchtig ist.
�[0015] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist das
erste Schaltelement zum Öffnen und Schließen eines
Kontrollstromkreises vorgesehen, so dass eine Mehr-
fachanwendung möglich ist.
�[0016] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
Kontrollvorrichtung zur Erkennung der relativen Position
mindestens des zweiten Schaltelements zur Betäti-
gungseinheit, zur Funktionskontrolle des Befehlsgerätes
und/ �oder zur Installationskontrolle des Befehlsgerätes
vorgesehen. Somit erstreckt sich die Kontrolle auf die
Installationsphase und auf die Benutzungsphase des Be-
fehlsgeräts. Zudem sind auch Positionen von Bauteilen,
die nicht zum Befehlsgerät gehören, überprüfbar. Dies
garantiert dem Monteur und dem Benutzer optimale Si-
cherheitsbedingungen.
�[0017] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
Kontrollvorrichtung zweiteilig ausgeführt, wobei ein er-
ster Teil ein erstes Befestigungsteil und ein zweiter Teil
ein zweites Befestigungsteil ist. Bei einer zweiteiligen
Ausführung ist die Betätigungstiefe der Kontrollvorrich-
tung variierbar, womit beispielsweise der Einsatz in un-

terschiedlich dimensionierten Befehlsgeräten möglich
ist, oder auf die Dimensionen des Gehäuses Rücksicht
genommen werden kann, indem die Entfernungen der
Schaltelemente von der Betätigungseinheit variierbar ist.
�[0018] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform sind
die erste und/�oder die zweite Montageplatte jeweils an
einem ersten bzw. zweiten Gehäuseteil befestigbar oder
bilden jeweils zumindest ein erstes und/�oder ein zweites
Gehäuseteil. Bei einfacheren Aufbauten ist es sinnvoll,
das Befehlsgerät direkt in das Gehäuse zu installieren,
wodurch Bauteile und Material gespart werden. Ande-
rerseits ist es bei komplexeren Geräten sinnvoll, das Be-
fehlsgerät mittels mindestens einer Montageplatte ein-
zubauen, so dass die Gehäusewahl flexibel bleibt.
�[0019] Weitere vorteilhafte Ausbildungen und bevor-
zugte Weiterbildungen der Erfindung sind der Figuren-
beschreibung und/�oder den Unteransprüchen zu entneh-
men.
�[0020] Im Folgenden wird die Erfindung anhand der in
den Figuren dargestellten Ausführungsbeispiele näher
beschrieben und erläutert.
�[0021] Es zeigen: �

FIG 1 einen installierten Not- �Aus-�Schalter mit Kon-
trollvorrichtung,

FIG 2 den Not- �Aus-�Schalter der FIG 1 im betätigten
Zustand,

FIG 3 den Not- �Aus-�Schalter der FIG 1 in einem Mon-
tagezustand und

FIG 4 eine zweiteilig ausgeführte Kontrollvorrichtung
in einem Not- �Aus-�Schalter.

�[0022] FIG 1 und FIG 2 zeigen einen installierten Not-
Aus-�Schalter 1 mit einer Kontrollvorrichtung 9, wobei der
Not-�Aus-�Schalter 1 in FIG 1 unbetätigt und in FIG 2 be-
tätigt ist.
�[0023] In beiden Figuren ist die Kontrollvorrichtung 9
abgebildet, die ein Betätigungselement 16 und ein Befe-
stigungselement 17 aufweist. Das Betätigungselement
16 hält den Schaltelementschieber 11 in der betätigten
Position. Das zugehörige erste Schaltelement 6 ist somit
zur Funktions- bzw. Positionskontrolle vorgesehen und
zeigt eine ordnungsgemäße Montage des Not-�Aus-
Schalters 1 an. Der Betätigungsstößel 10 ist mit dem
Betätiger 2 direkt, beispielsweise über eine Schraubver-
bindung, verbunden, so dass über den Betätiger 2 ein
zweites Schaltelement 8 und ein drittes Schaltelement 7
über deren Schaltelementschieber 13, 12 betätigbar
sind. Obwohl der Betätigungsstößel 10 auch zur Betäti-
gung des Schaltelementschiebers 11 des ersten Schal-
telementes 6 vorgesehen ist, wird der Schaltzustand des
ersten Schaltelementes 6 während des Betätigungsvor-
ganges nicht geändert.�
Bei gekapselten Befehlsgeräten, wie auch bei diesem
Not-�Aus-�Schalter 1, sind die Schaltelemente 6, 8, 7 im
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Gehäuseunterteil 4 eingeschnappt oder eingeschraubt.
�[0024] Die Betätigung des Schaltelementes 6 durch
das Betätigungselement 16 der Kontrollvorrichtung 9 ist
auch nur dann gegeben, wenn eine ordnungsgemäße
Montage der Schalteinheiten, die in der Regel als Block
installiert werden, der Betätigungseinheit und der Ge-
häuseplatten 4, 5 vorliegen.
�[0025] In diesem Ausführungsbeispiel ist das erste
Gehäuseteil als Gehäuseoberteil 5 ausgeführt. Entspre-
chend ist das zweite Gehäuseteil als Gehäuseunterteil
4 ausgeführt. Sinnvollerweise ist die Kontrollvorrichtung
9 mittels des Befestigungselementes 17 an der Führung
18 angebracht, die zu den nicht bewegbaren Elementen
des Not- �Aus-�Schalters 1 gehören. Die Betätigungsein-
heit ist mittels eines Befestigungsteils 3, wie beispiels-
weise einer Ringmutter, am Gehäuseoberteil 5 befestigt.
�[0026] Es ist gegebenenfalls von Vorteil für die Kon-
trollvorrichtung 9 als Bestandteil der Betätigungsvorrich-
tung, des Betätigers 2, des Befestigungsteils 3, des Ge-
häuseoberteiles 5 oder eines separaten Teiles zu sein.
Die Kontrollvorrichtung 9 ist dabei mit den jeweils ge-
nannten Bauteilen entsprechend verbunden und beein-
flusst die formschlüssige Betätigungsbewegung der
Schaltelementschieber 12, 13 nicht.
�[0027] Vorteilhaft ist, dass keine speziellen Überwa-
chungsschaltelemente erforderlich sind, sondern mit ei-
nem oder mehreren herkömmlichen, ohnehin vorhande-
nen Schaltelementen realisiert wird. Diese Eigenschaft
ermöglicht ebenfalls die Nachrüstung von Befehlsgerä-
ten in bestehenden Anlagen und Maschinen.
�[0028] Das Ausführungsbeispiel repräsentiert eine be-
sonders zuverlässige und wirtschaftliche Lösung, da sie
mechanisch ist und ohne eine Überwachung durch eine
Auswerteelektronik auskommt. Weiterhin ist eine ent-
sprechende Kontrollvorrichtung in anderen Befehlsgerä-
ten, wie beispielsweise in Drucktastern, Wahlschaltern
oder ähnlichen Schaltern anwendbar. Weiterhin bleibt es
dem Benutzer überlassen, ob er mit Öffner- oder Schlie-
ßerschaltelementen oder einer Kombination aus beiden
arbeiten möchte. Dies gilt sowohl für das erste Schaltele-
ment 6, sowie auch für das zweite und dritte Schaltele-
ment 7,8.
�[0029] Der Kontrollstromkreis der durch das erste
Schaltelement 6 geschaltet wird, kann ebenfalls sehr va-
riabel verwendet werden. Das entsprechende Signal
kann steuermäßig beliebig umgesetzt werden, wobei
akustische und/ �oder optische Alarme verwendbar sind
oder auch das Stillsetzen durchführbar wäre. Eine Mel-
dung an eine Zentrale ist ebenso mittels des Kontroll-
stromkreises einfach zu realisieren.
�[0030] Vorteilhafterweise kann neben einer Realisie-
rung einer zusätzlichen mechanischen form- oder kraft-
schlüssigen Sicherung durch die Kontrollvorrichtung 9
gegen Rütteln der Betätigungseinheit auch noch eine
mechanische Orientierungshilfe bzw. Sicherung gegen
falschen Zusammenbau des modular aufgebauten Be-
fehlsgerätes bzw. dessen Installation innerhalb eines
Gehäuses verwendet werden.

�[0031] FIG 3 zeigt den Not- �Aus-�Schalter 1 der FIG 1
in einem Montagezustand.
�[0032] Die Betätigungseinheit und die Schaltelemente
6, 8, 7 sind bereits auf dem Gehäuseoberteil 5 bzw. auf
dem Gehäuseunterteil 4 installiert. Es ist zu erkennen,
dass die ordnungsgemäße Installation, die auch die ord-
nungsgemäße Verbindung der Gehäuseteile 4, 5 ein-
schließt, die erforderliche räumliche Zuordnung zwi-
schen Betätigungseinheit und den Schaltelementen 7,
8, 6 nach sich zieht.
�[0033] Entfernt sich das Gehäuseoberteil 5 mit der dar-
in montierten Betätigungseinheit (zum Beispiel in Folge
sich lockernder Schrauben), so entfernt sich auch die
Kontrollvorrichtung 9 vom ersten Schaltelement 6, wel-
ches die Funktion eines Überwachungsschaltelementes
übernommen hat und gibt damit den Schaltelement-
schieber 11 im Gegensatz zu den vorangegangenen Fi-
guren frei. Ab einer bestimmten Entfernung ändert das
erste Schaltelement 6 seinen Schaltzustand. Ein Signal
der Schaltzustandsänderung wird dann in einer Steue-
rung einer Maschine oder Anlage dazu benutzt werden,
um einen sicheren Zustand herzustellen und/�oder einen
Alarm oder eine Meldung zu generieren.
�[0034] Vorteilhafterweise sind die Kontrollvorrichtung
9 und der Schaltpunkt des ersten Schaltelementes 6 so
abgestimmt, dass das Signal des ersten Schaltelements
6 erzeugt wird, bevor sich die Betätigungseinheit so weit
von den Schaltelementen 7, 8 entfernt hat, dass diese
zum Beispiel im Notfall nicht mehr ordnungsgemäß zu
betätigen wären.
�[0035] Im Gegensatz zu nicht mechanisch generierten
Signalen (zum Beispiel eines Transponders) kann das
Signal des mechanischen Schaltelementes 6 problemlos
auch von konventionellen Steuerungen, wie sie bei ein-
fachen Maschinen oder Anlagen üblich sind, verarbeitet
werden. In diesem Sinne kann das erste Schaltelement
6 mit anderen Kontakten der Steuerung beliebig parallel
oder in Reihe geschaltet werden, um im Falle der Signal-
gabe die notwendigen Maßnahmen (zum Beispiel Still-
setzen, Alarm) einzuleiten. In diesem Ausführungsbei-
spiel ist das erste Schaltelement 6 mit den anderen
Schaltelementen 7, 8 baugleich, es können jedoch in wei-
teren Ausführungen auch andersartige mechanische
Kontakte, wie zum Beispiel Mikroschalter, für die Über-
wachung der räumlichen Zuordnungen verwendet wer-
den. Eine Kombination unterschiedlicher Schaltelemen-
te ist dabei ebenfalls denkbar.
�[0036] Sind auf dem Gehäuseoberteil 5, welches bei-
spielsweise als Schaltschranktür ausgeführt ist und meh-
rere Befehlsgeräte trägt, sämtliche oder mehrere Betä-
tigungseinheiten mit einer Kontrollvorrichtung 9 und dem
zugehörigen Überwachungsschaltelement überwach-
bar, somit wird sichergestellt, dass auch bei einseitigem
Öffnen der Schaltschranktür eine nicht korrekte Zuord-
nung von Betätigungseinheiten und dem dazu gehören-
den Schaltelementen detektiert wird.
�[0037] Zudem können unterschiedliche Alarme gene-
riert werden, die eine Falschzuordnung oder eine Mehr-
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fachfalschzuordnung detektieren. Die wohl simpelste
Realisierung wäre vermutlich eine Reihenschaltung der
überwachenden Schaltelemente, die die Auslösung ei-
nes (einzigen) Alarmsignals bei einer irgendeiner Falsch-
zuordnung nach sicht zieht. Eine Erkennung bestimmter
Falschzuordnungen ist mittels unterschiedlicher Alarm-
signale allerdings auch machbar.
�[0038] Vorteilhafterweise wird bei einer räumlichen
Trennung von einem überwachenden Schaltelement
bzw. dem ersten Schaltelement 6 der Stromkreis sicher
unterbrochen und bleibt unterbrochen, falls ein zwangs-
öffnendes Schaltelement 6 verwendet wird. Allerdings ist
nicht nur die räumliche Trennung detektierbar, sondern
auch eine falsche bzw. veränderte Zuordnung der Schal-
telemente zu den zugehörigen Betätigungseinheiten
kann nachvollzogen werden, womit beispielsweise eine
verzogene Schaltschranktür detektierbar wäre.
�[0039] Vorteilhafterweise ist die Kontrollvorrichtung 9
als separates Teil dafür vorgesehen, die Betätigungsein-
heit im Falle einer ungewollten Loslösung von dem Ge-
häuseoberteil 5 zumindest im Gehäuseoberteil 5 zu hal-
ten, obwohl die ordnungsgemäße Position bereits nicht
mehr gegeben ist. Entsprechendes gilt für Montagewän-
de, Montageplatten oder andere Gehäuseteile.
�[0040] FIG 4 zeigt eine zweiteilig ausgeführte Kontroll-
vorrichtung, die die Kontrollvorrichtung 9 des Not-�Aus-
Schalters 1 der FIG 1 ersetzen kann.
�[0041] Die Kontrollvorrichtung besteht aus zwei Tei-
len, wobei ein erstes Befestigungsteil 14, das Befesti-
gungselement 17 aufweist und ein zweites Befestigungs-
teil 15 das Betätigungselement 16 aufweist. Beide Teile
können ineinander geschoben werden, wobei verschie-
dene Verbindungen für die zweiteilige Lösung denkbar
sind.
�[0042] Vorteilhafterweise sind das erste Befestigungs-
teil 14 und das zweite Befestigungsteil 15 zueinander
justierbar, beispielsweise durch eine Justierschraube,
die nicht abgebildet ist, wobei durch den Abstand der
beiden Teile der Auslösezeitpunkt des ersten Schaltele-
mentes 6 im Falle einer Ablösung der Betätigungseinheit
festlegbar ist. Denkbar ist auch, dass durch eine flexible
Längeneinstellung die Schaltelemente 6,7,8 eine andere
betriebsgemäße relative Position zur Betätigungseinheit
einnehmen können.
�[0043] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform ist eine
Selbstjustage des ersten und zweiten Befestigungsteils
14, 15 zueinander vorgesehen. So könnte beispielswei-
se auf den in das erste Befestigungsteil 14 eingeführte
stiftähnliche Ende des zweiten Befestigungsteils 15 eine
Verrastung vorgesehen sein, die bei entsprechender
Kraftaufwendung während der Installation zur Festle-
gung des Abstandes zwischen den beiden Teilen vorge-
sehen ist. Hierbei ist wichtig, dass die Rückstellkraft, die
durch den Schaltelementschieber 11 auf das zweite Be-
festigungsteil 15 wirkt, nicht ausreicht, um das zweite
Befestigungsteil 15 weiter in das erste Befestigungsteil
14 einzuführen. Denkbar sind auch andere Befesti-
gungsmechanismen, die ein Einführen des zweiten Be-

festigungsteils 15 in das erste Befestigungsteil 14 erlau-
ben, aber die Entfernung des ersten Befestigungsteils
14 vom zweiten Befestigungsteil 15 nach Einführung un-
terbinden, beispielsweise in Verbindung mit Widerhaken.
�[0044] insbesondere beim Verschließen bzw. Ver-
schrauben der Gehäuseteile 4, 5 stellt sich hiermit durch
die Selbstjustage eine spielfreie und damit optimale Zu-
ordnung zwischen zweiten Befestigungsteil 15 und dem
ersten Schaltelement 6 selbsttätig ein. Die Zuordnung
des ersten Befestigungsteils 14 zum zweiten Befesti-
gungsteil 15 bildet nach Vollzug des genannten Justier-
vorgangs ein quasistarres System durch Kraft- und/ �oder
Formschluss.
�[0045] Zusammenfassend betrifft die Erfindung ein
Befehlsgerät mit Kontrollvorrichtung, wobei die Kontroll-
vorrichtung ein Betätigungselementund ein Befesti-
gungselement aufweist. Zudem ist das Befehlsgerät
zweiteilig ausgeführt und weist eine Betätigungseinheit
und Schaltelemente auf. Die erforderliche räumliche Zu-
ordnung zwischen Betätigungseinheit und Schaltele-
menten soll auf eine kostengünstige und sichere Art und
Weise überwacht werden. Dazu ist bei ordnungsgemä-
ßer Montage der Kontrollvorrichtung mittels eines Betä-
tigers mindestens ein zweites Schaltelement betätigbar
und gleichzeitig ein erstes Schaltelement mittels des Be-
tätigungselement es der Kontrollvorrichtung betätigt.

Patentansprüche

1. Befehlsgerät (1) mit Kontrollvorrichtung (9), wobei
die Kontrollvorrichtung (9) ein Betätigungselement
(16) und ein Befestigungselement (17) aufweist, wo-
bei das Befestigungselement (17) zur Befestigung
an eine erste Montageplatte und/�oder an eine auf
der ersten Montageplatte befestigten Betätigungs-
einheit vorgesehen ist, wobei das Betätigungsele-
ment (16) zur Betätigung eines auf einer zweiten
Montageplatte befestigten ersten Schaltelementes
(6) vorgesehen ist, wobei die auf der ersten Monta-
geplatte befestigte Betätigungseinheit bei ordnungs-
gemäßer Montage ohne Kontrollvorrichtung (9) zur
Betätigung des ersten Schaltelementes (6) mittels
eines Betätigungsstößels (10) vorgesehen ist, da-
durch gekennzeichnet, �dass bei ordnungsgemä-
ßer Montage des Befehlsgerätes mit Kontrollvorrich-
tung (9) mittels des Betätigungsstößels (10) minde-
stens ein zweites Schaltelement (8) betätigbar ist
und gleichzeitig das erste Schaltelement (6) mittels
des Betätigungselement es (16) betätigt ist.

2. Befehlsgerät nach Anspruch 1, wobei das erste
Schaltelement (6) zum Öffnen und/ �oder Schließen
eines Kontrollstromkreises vorgesehen ist.

3. Befehlsgerät nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
wobei der ordnungsgemäße Betrieb mindestens des
zweiten Schaltelementes (8) kontrollierbar ist.
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4. Befehlsgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Kontrollvorrichtung (9) nur bei
ordnungsgemäßer Montage zur Betätigung des er-
sten Schaltelements (6) vorgesehen ist.

5. Befehlsgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Kontrollvorrichtung (9) zur De-
tektion der ordnungsgemäßen Montage und/�oder
Position der Betätigungseinheit, der ersten Monta-
geplatte, der zweiten Montageplatte und/�oder der
Schaltelemente (6,7,8) vorgesehen ist.

6. Befehlsgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Kontrollvorrichtung (9) zur Erken-
nung der relativen Position mindestens des zweiten
Schaltelements (8) zur Betätigungseinheit, zur
Funktionskontrolle des Befehlsgerätes und/�oder zur
Installationskontrolle des Befehlsgerätes vorgese-
hen ist.

7. Befehlsgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Kontrollvorrichtung (9) zweiteilig
mit einem ersten Befestigungsteil (14) und einem
zweiten Befestigungsteil (15) ausgeführt ist.

8. Befehlsgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die erste und/�oder die zweite Mon-
tageplatte jeweils an einem ersten (5) beziehungs-
weise zweiten Gehäuseteil (4) befestigbar sind oder
ein jeweils erstes (5) beziehungsweise zweites Ge-
häuseteil (4) bilden.

9. Befehlsgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Befehlsgerät als Schutzschalter,
Sicherheitsschalter, Drucktaster, Wahlschalter oder
Not-�Aus-�Schalter ausgeführt ist.

10. Kontrollvorrichtung (9) mit einem Betätigungsele-
ment (16) und einem Befestigungselement (17) zum
Einbau in ein Befehlsgerät, wobei das Befestigungs-
element (17) zur Befestigung an eine erste Monta-
geplatte und/�oder an einer auf der ersten Montage-
platte befestigten Betätigungseinheit vorgesehen
ist, wobei das Betätigungselement (16) zur Betäti-
gung eines auf einer zweiten Montageplatte befe-
stigten ersten Schaltelements (6) vorgesehen ist,
wobei die auf der ersten Montageplatte befestigte
Betätigungseinheit bei ordnungsgemäßer Montage
ohne Kontrollvorrichtung zur Betätigung des ersten
Schaltelements (6) mittels eines Betätigungsstößels
(10) vorgesehen ist, dadurch gekennzeichnet,
dass bei ordnungsgemäßer Montage des Befehls-
gerätes mit Kontrollvorrichtung (9) mittels des Betä-
tigungsstößels (10)� mindestens ein zweites Schal-
telement (8) betätigbar ist und gleichzeitig das erste
Schaltelement (6) mittels des Befestigungselemen-
tes (17) betätigt ist.

11. Kontrollvorrichtung (9) nach Anspruch 10, wobei die
Kontrollvorrichtung (9) in einem herkömmlichen Be-
fehlsgerät verwendbar ist.
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